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Um MifßSverständnissen vorzubeugen: Das vorliegende Buch ist keine theologıi-
sche Studie, sondern ıne Arbeit 1m Rahmen der vergleichenden Erziehungs-
wissenschaliten. Diese Vorbemerkung ist deshalb wichtig, damıt sıch der Inter-
essent nıcht dıe Lektüre macht, ın der Erwartung 1er theologische Argumente
AUS der Lehre der Kirche, Aaus den Glaubensquellen der Aaus der Spekulation für
(oder gegen) die lateiınamerikanısche Basısgemeinden tinden.

Jedoch Der Verfasser, gegenwartıg Reterent für Ausländerarbeit ın der
10zese Maıiınz, weiß sıch 1n voller Gemeinschaft mıiıt einer Kırche, deren VOTI-

rangıge Entscheidung für dıe Armen bedingungslos teilt Da 18108  - ber eines
der Merkmale der latainamerikanischen J heologie dıe Befreiung, Aaus deren
Vorverstäandnis HARTMANN argumentiert, ın der Integration sozlalen, padagog1-
schen und glaubensmäßigen Engagements besteht, bietet se1In Buch alles andere
als kirchlich distanzıerte Erziehungswissenschaft, sondern Päadagogik als 1heologie
der Beireiung.

Das Spezifikum der Veröffentlichung besteht darın, daß Sanz konkret die
Erfahrungen reflektiert, die der Vertasser miıt einem Leam aus
Priestern, einer Ordensschwester und einer Sozialarbeiterin 1n einem begrenzten
Raum des nordbrasılianıschen Bundesstaates Bahijia 1n der eıt VOoO  w 1966 bıs 1972
gemacht hat. Dabei geht der Autor VOIL, daflß ın einem ersten eıl das
polıtische Szenarıum 1m brasılianıschen Nordosten darstellt, das den Standort-
wechsel der Kirche VO  - der Seite des Systems auf dıe Seite des unterpreviligierten
Volkes mıt begründete. Im zweıten schr ausführlichen eıl werden iın teils
narratıver Diktion dıe einzelnen Arbeitsfelder und dıe verschiedenen Schritte des
Vorhabens dargestellt, dessen 1e1 darın bestand, personale Entfaltung und B
sellschaftlichen W andel der Praxis ermöglichen. Welche erziehungswissen-
schaftlichen Ansatze für die Arbeit wichtig 1, WIT: 1m dritten eıl gezeıigt,S BUE &ı a U a waäahrend 1mM abschließenden vierten eıl darum geht, das Projekt »„Vaıla de
Abrantes“ der Name des bahianıschen Dorfes, ın dem das 1cam arbei-
tete Aaus der Perspektive der Theologie der Befreiung deuten. HARTMANN
kommt mıt seinem Buch, dessen Sprache sich, zumal 1m zweıten Teil, wohltuend
VO  - der substantiviıerten und abstrakten Diktion mancher padagogischer eröf-
fentlichungen abhehbht un: geradezu angenehm lesen ist, das große Verdienst
Z dem deutschsprachigen Leser ber die spärliıche ahl VO  - Publikationen hın-
AUuUS, dıe ihm bısher ZUT Verfügung stehen, den Zugang ZU Phänomen der
lateinamerikanischen Basısgemeinden nachvollziehbar und glaubwürdig e

möglichen. Posıitiv regıistrıeren sind darüber hınaus die Darstellung des Be-
wußtwerdungsprozesses des Jleams, das Konflikte mıiıt dem Ortsbischof W1€ mıt
Politikern nıcht scheute, der inweis darauf, daß sıch beıide Größen gegenseıt1g
begünstigten, WI1€E uch die Aufdeckung, dafß der Klassenkampf auch 1m iırchlichen
System lauft

HARTMANN gelıngt C5, den unvoreingenommenen Leser der Erkenntnis
führen, daß Basısgemeinden der Kern der Kirche Sind. 99  1€ sind Lebens- un!
Aktionsgemeinschaften, dıe AUS Konfrontation VOo  } Evangelıum un: konkreter
sozıaler Situation ihre Praxis entwickeln. Diese Praxis ist Weg und zugleich
Konkretion einer brüderlichen, d.h herrschaftsfreien Kirche un: Gesell-
schaft Ihre Legitimation un! Dynamik empfangt dıe Basıs durch die Inkarnation
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Christi an der Basıs. Mit ihm versteht S1e sıch als befreiende, humanisierende
Kraft. Der christliche Glaube ertaährt seine Konkretisierung 1mM sozıialen Engage-
ment (70)

Lilienthal Horst (zoldstein

SChWAaTrzZ, Gerold Miassıon, (emeınde un Okumene 2ın der T’heologıe
arl Hartensteins (Calwer TIheologische Monographıien, Reihe Prak-
tische 1lheologie un:! Missionswissenschaft Bd Calwer Verlag/Stutt-
gart 1980; 3924

KARL HARTENSTEIN (1894—1952) hat ine an Epoche der deutschen CVANSC-
iıschen Missionstheologie gepragt. Schon 19206, fünt Jahre nach seinem ersten
theologischen Examen, wurde ZU Direktor der deutsch-schweizerıischen Basler
Mission beruten. 1935 promovierte iın J1 übingen mıiıt eliner Arbeıt uüber „Die
Miıssıon als theologısches Problem“ Nach Kriegsausbruch kehrte nach Deutsch-
land zurück und baute dort den Deutschen Zweig der Basler Mission auf. 1941
wurde Pralat der Württembergischen Landeskirche un! nahm 1n vielerlei
Funktion nach dem Krıeg politischen und kirchlichen Wiederautbau teil

ber seinen Lehrer KARTIL. HEıIM wurde HARTENSTEINS theologische Arbeit ent-
scheidend gepragt Von der Frömmigkeit des schwäbischen Pıetismus und seiner
Exponenten BENGEL un: HOFACKER. Irotz der Faszınation, welche die
Theologie KARL BARTHS auf HARTENSTEIN ausübte, verbunden mıiıt einer person-
lıchen Freundschaft 1ın den gemeınsamen Basler Jahren, Wal ihm das mi1issionarı-
sche Anliegen der Theologie HEIMS bleibende Verpflichtung, einer unvermittel-
ten Dialektik VO  - Gott un! Mensch dıe geschichtliche Konkretheit un! damıt
anthropologische Relevanz des Offenbarungsgeschehens entgegenzuhalten.

Das mi1ssionstheologische Konzept HARTENSTEINS wird ıIn vorliegender Arbeıt
ın einzıgartıg umfassender Weise systematiısch vorgelegt. eın Verständnis VO  -

Heilsgeschichte un! Endzeit stellt den hermeneutischen Schlüssel dar. Der Autor
geht zugleich chronologısch un! systematisch VOoO  a Interessant ist hier insbesondere
dıe Einarbeitung der Akten des Archivs der Basler Missıon, welche 1ne Dar-
legung der geschichtlichen Entwicklung 1n der Auseinandersetzung miıt dem Na-
tionalsozıalısmus ermöglicht.

Schließlich geht der Autor auch auf dıe Kritik apokalyptisch-eschatologi-
schen Konzept HARTENSTEINS e1IN un! gıbt seinen Kritikern dahingehend recht,
daß dıe radikal endzeıtliche Perspektive HARTENSTEINS mıt einem ENOTIMMECN Ver-
lust Geschichtlichkeit un! Offenheit für dıe Möglichkeiten der Welt verbunden
ist. och der Autor überzeugt zugleich 1n der Darlegung, dafß dıe Sıtuation der
Verfolgung un! des Kampfes die Kırche als hermeneutischer Ort der
HARTENSTEINScChen Theologie 1n dıe Wertung un Auswertung einbezogen WEI -
den MU: E der Abwehr einer metaphysischen Volkstumsideologie mıt ihrer
Forderung nach ‚posıtıver Religion fürchtet Hartenstein nıchts mehr als die
Gefahr, dafß alle missionarıschen Aktivıtäten letztlich DUT Mitarbeit
Neubau des babylonischen Iurmes sein könnten.“

Es ıst das Verdienst des Autors, 1n der Darlegung der Missionstheologie
HARTENSTEINS einen Denkanstofiß gerade dadurch geben, dafß nıcht
restauratıv und Fragmentarisches glättend argumentiert, sondern durch ein zeıit-
abhängiges Modell hındurch Positionen führt, die uch heute in EeiINE kritische
Reflexion einzubeziehen sınd
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